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Studenten
Ländern

Fcftanrl • Alamae, Student der theologischen Fakultät an
XLStld.HU.. jgj. estnischen Landesuniversität Tartu, ist ein typi-
scher Vertreter der «ersten gebildeten Generation» Estlands. Ein
Bauernsohn — mit unverbrauchter Energie und ruhigem Selbst-
bewußtsein. Er und seine Kameraden wissen, daß ihr Land sie
braudien wird, sie fühlen sich in Uebereinstimmung mit dem Staat
und der Gesellschaft, in der sie leben und an deren Zukunft sie
teilhaben und mitarbeiten werden.

£*tome. /a» /ILimcce, ét«</. t&éo/. à /'£/n/ver*/té </e 7Lzr£#, est
représentant typi<y«e de Lz je»ne**e «c£«e//e estonienne, ;e«ne**e
énergie, *«re c/'e//e-méme, optimiste, dont /e premier idéct/ est de
servir /a patrie.

Le /»t«r «C/tmctt» po/i£z^«e, économise el *octct/ e/'«n

pczy* c/épenc/ en grande partie de /a jeunesse <7«z /'Ladite et
w£o#t de ce«x ^«i, demain, en formeront /'é/z£e inte//ec-
t«e//e; /es étudiants. Notre eminente co/Za^oratrice Nadame
Annemarie C/arL s'est rendae s«r /es rive* de /a Z?a/ti<p<e et p
a interrogé nombre de ;'e»nes «nifersitaires sttr /ears préocca-
pations présentes, /ears projets d'avenir et /ears conceptions
po/itic7«e*.

*\rhwpHf»n • schwedischen Studenten sind nach altem
JUIWCUCII. Brauch in «Nationen» organisiert, d. h. nach den
Landschaften, aus denen sie stammen. Die «Nationen» wohnen,
z. B. in Upsala, in ihren besonderen Internaten. Obwohl die Tra-
dition im studentischen Leben eine große Rolle spielt, existiert
doch kein enger, von gesellschaftlichen Vorurteilen belasteter
«Korpsgeist». So fügen sich diese beiden Studenten trotz des feier-
liehen Fracks unbefangen in die Volksmenge, die in Gripsholm
während eines Jubiläumsfestes die Ankunft des Königs erwartet.
Swèc/e. Lee étwdwnt* *«édoi* ne *ont par con*fzt«é* en corp* o» en
*octété*, maà z/* sont groapér par «nation*», c'e*£-a-dire par pro-
v/nce* d'origine, ßien #ae /e* tradition* e*£«diantine* joaent en
Saède an rô/e con*idéra/>/e, /e* «nation*» n'ont aacan e*prit /ron-
dear et />o*ti/e à /'égard de /a vie de *ociété. Voici, revêta* da frac
protoco/aire, deax étadiant* vena* *a/aer /e roi /or* da 400me anni-
ver*aire da c^ateaa de Grip*Z>o/m.

Bildbericht von
Dr. Annemarie Clark-Schwarzenbach

\V /ill man erfahren, wie es um ein Land bestellt ist und um Charakter
VV und Geistesverfassung einer Nation, so tut man gut daran, sich an
die Studenten zu wenden. Was ein Bauer, ein Arbeiter, ein Arzt oder
Ingenieur aussagt, gilt zunächst nur für seinen Stand und muß erst sorg-
fältig geprüft werden, bevor man es verallgemeinert. Die Studenten aber
sind im besten Sinne ein freier Stand, sie sind noch nicht an einen
Beruf, an eine Klasse gebunden, müssen nicht für eine Familie sorgen,
nichts hindert sie, so zu urteilen, wie es ihnen ums Herz ist, und sich für
das zu interessieren, was «in der Luft liegt». Und sie, die späteren Aerzte
und Juristen, Landwirte und Lehrer, sie bestimmen das werdende Gesicht
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Fsttanfl* kleine Studentin ist «Fuchs» in einer weiblichen Korporation
der Universität Tartu. Man hat die studentischen Traditionen der

alten Universität Dorpat übernommen, sie aber den modernen Verhältnissen an-
gepaßt. Früher studierten hier die Söhne russischer Beamter und deutscher Ba-
rone, jetzt studiert die männliche und weibliche Jugend der neuen estnischen
Nation.

Atonic, Cette petite jewne /î//e n'est encore gwe «/wcÄs» dans son corps d'étwdianfs.
^4w/owrd'7>wi, /es Pstoniens ont /e droit de se consîitwer en corps d'éfwdiants et d'étw-
diantes. // n'en /wt par towjowrs ainsi, aw temps der noTdes /»arons, gwand 7~arfw re
nommait Dorpat, sew/s /er Z?a/tes et /er 7?wsses avaient ce privi/ège.

ihrer Nation. — Diese Rolle und Aufgabe der
akademischen Jugend tritt in den kleinen Balti-
sehen Staaten besonders hervor, denn dort, wo
die nationale Selbständigkeit erst nach dem Welt-
krieg in zweifachem Befreiungskampf gegen Rus-
sen und Deutsch-Balten errungen wurde, dort
galt es, eine «erste Generation» von Gebildeten
zu erziehen, Söhne von Bauern, Enkel von Leib-
eigenen. Die alte Universität Dorpat, wo einst
Russen und Deutsche studiert hatten, wurde nun,
umgetauft in T a r t u das Zentrum der jungen
estnischen Nation. In Finnland-Suomi vollzog sich
ein ähnlicher Umschwung, aber auf friedlichere
Weise: dort verloren die Schweden ihr Bildungs-
monopol, die jungen Finnen rückten nach, selbst-
bewußt, optimistisch, unbelastet von politischen
und ökonomischn Krisen. Suomi wird teils von
Skandinavien, teils von der Baltischen Länder-
gruppe reklamiert — die neue Generation blickt
aber mehr nach Schweden, wo die bürgerliche
Jugend in alter studentischer Tradition erzogen
wird. Prosperität und lange Friedensperiode und
die Entfernung von den europäischen Zentren
und Brandherden haben die Schweden «entpoliti-
siert». Erst der Konflikt zwischen der fortschritt-
liehen Sozialdemokratie und dem saturierten
Bürgertum hat die Jugend aufgerüttelt: die bür-
gerlichen Studenten vereinigen sich in nationali-
stischer Opposition gegen die neue proletarische
Schicht, die zu den Flochschulen strömt. Aber in
diesem reichen und sozial vorzüglich organisier-
ten Land ist auch diese Spannung und Spaltung
gemäßigt.

rîf»n • Sozialdemokratischer Student, ein Angehöriger jener neuen
vJCilWCClCIl. sticht schwedischer Studenten, welche aus dem Proletariat her-
vorgegangen, dem akademischen Leben neue Antriebe geben. Aufgenommen im
äußersten Winkel von Estland, wo er an der russischen Grenze während der
Sommerferien die russische Sprache lernt.

Swède. C'est a Pefseri, dans cette petite vi//e de /angwe rwsse enc/avée swr /e so/
d'Estonie, gwe Ni/s Ke//gren est venw passer ses vacances d'été powr apprendre /e
rwsse. Ni/s Ke//gren est étwdiant à /'t/diversité de Lwnd (Swede/. 7/ est sccia/-démo-
crate et se dépense générewsement powr /aire triompher ses conceptions po/iti^wes
parmi /es étwdiants swédois <?wi, powr /a p/wpart, sont «nationawx», c'est-à-dire con-
servatewrs.

Finnland-Suomi :

Diese beiden Studenten aus Hei-
sinki sprechen wenig von ihrem
Studium, noch weniger von poli-
tischen oder sozialen Problemen.
Höchstens beklagen sie sich dar-
über, daß sie als «Finnländer»
schwedischer Herkunft nicht
mehr die gleichen Privilegien be-
sitzen wie ihre Väter, sondern
nun mit den jungen Finnen kon-
kurrieren müssen. Dafür nimmt
der exklusive schwedische Segel-
klub, dem die beiden angehören,
keine «Finnen» auf —
Pin/ande. Ces dewx étwdiants sont
avant towt d'émérifes pac&tmens.
7/s ne s'occwpent gwère d'awtre
c7>ose «Jwe de voi/e. Lewrs étwdes,
/ewr avenir, ne sew/dent gwère /es

inçwiéfer présentement. 7*owt aw
p/ws se p/aignent-i/s dw /ait gwe
«Pin/andais», c'est-à-dire d'ori-
gine swédoise, i/s sont fenws à
/'écart par /es «Pinnois» et o/di-
gés d'apprendre cette /angwe powr
obtenir wn jowr wne sitwation.
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